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-^ mbulLNS M5us juxta mare OsirlXT . 4 .
Als der HErr JEsuö gienge neben dem Galiläischen Meer.

§7 » .
Die Sund versencket / die Barmhertzigkeit GOttes errettet .

s

Amit nicht allein die Erde
>voll seye der Göttlichen
Barmhertzigkeit / wie der
H . David meldet / Ps. 118 .
so kommt unser Heyland /

- ^ laut des heutigen Evange -
lii / auch bey dem Galiläischen Meer an /
selbiges darmit anzufüllen . Als er neben
oemselbigen hergienge / sahe er zwey Bru¬
der / perrumund ^ ncli -eam » in dem Meer
fischen / diese beruffte er zu seiner Nach -
folg / zu seiner Gnad / zu seiner Glorie .
Dieses solle uns alle erfreuen / dann durch
jene zwey Bruder / spricht l) . pslckstius
l. in kisrrk . werden vorgebildet alle die¬
jenige / welche das Netz ihrer Begierlich -
keit in daöMeer / in die Tieffe zeitlicher Din¬
gen auswerffen / einen zeitlichen Gewinn /
oder schnöden Wollust / zu fischen / von
Christo aber zurück geruffen werden / das
Ewige zu fangen . Zu mercken ist aber /
daß die zwey Apostel nicht seyen beruffen
worden / wie sie die Netz an sich gezogen /
sondern da sie dieselbige von sich in das
Meer geworffen / anzuzeigen / daß keiner
der Himmlischen Dingen würdig seye / der
das Netz der bösen / fleischlichen / indischen
Begierlichkeit nicht von sich wirffet .

Unser Heyland wirfst das Netz seiner
Barmhertzigkeit auch aus / aber in ein gantz
anderes Meer / nemlich in jenes / von wel¬
chem der H . Prophet ier-em . c . I7 . V . Y re¬
det : krsvum elk t . or dominis 8c inlcrurs -
bile , guis coznotcer illucl ? Verkehre »st
das Hertz des Menschen / und unaue ,
forschlich / wer wird es erkennen ?
Die Syrische Verklön liefet diesen Text
also : prsvum ek cor kominis Lr inexpi -
Icabile : DasHektz desMenschen »st ver¬
kehre / und ist nichc auszustehen :
Will gleichsam sagen / das menschlicheHertz
seye em so unergründliches Meer / daß es
nicht auszufischen . In dieses / das ist / in
beyde Hertzen der zwey Apostel / ksrri und
^ .närese , hat Christus sein Netz ausgeworf-
sen / was hat er darinnen gefangen ? Ne -
ven diesen zwey guten Fischen hat er her¬
aus gezogen zwey kostbare Perlein . Die
Muschlen / melden die Naturalisten / eröff¬
nen sich gegen dem Himmel / empfangen
den abfallenden Thau / woraus meisten -
theils zwey Perlein werden / dahers sie

llnioncs werden genennt / welches Wort
sonsten such eine Vereinigung heisset .
Solche zwey Perlein werden uns heut in
denen Hertzen der zwey Apostlen / per n und

vorgezeiget ; sie seynd schier gantz
in dem Meer erzeugt und ernehret worden .
Nachdem sie das Thau Göttlicher Gnad
und Beruffung empfangen / seynd sieHim-
mels - würdige llnionc 8 worden / sie waren
mit einander vereiniget inBrüderlicher Lie¬
be / mit Christo aber wurden sie durch die
Lieb dermaffen vereiniget / daß sie von Ahme
nicht mehr zu scheiden waren / dahero jetzt
beyIhme als kostbare Perlein denHimmel
zieren . O diß wäre ein herrlicher Fang !

ä . UnserHeyland wirffc heut auch sein
Netz in eure Hertzen / was meinen sie / daß er
heraus ziehen werde ? Dieses will ich in vor¬
habender Predig lehren / und zugleich sa¬
gen / daß die Göttliche Barmhertzigkeit wie¬
derum hervor bringe / was die Sünd ver-
sencket / und zu Grund gerichtet / ja uns zu
sich ruffe / damit wir nicht auch zu Grund
gehen , ^ ttenclice .

Wann das Meer anfangt zu schäumen /
zu wüten / zu toben / ist nichts mehrers zu
fürchten / als der Schiffbruch : Man wirfst
öffters die geführte Waaren hinaus / sich
zu läl vlren / mit diesen gehen doch manches¬
mal Leib und Seel zu Grund . Lor- impü
gusll mare fervens , spricht derH . Prophet
Ils . c . s7 . guvd guieicere non poreti : Du »
Hertz des (Sorrlosen »st wie ein sthsu -
mendes Meer das nicht ruhen kau . In
dem Heil . Tauffwerden in die menschliche
Seel kostbare Waaren eingeladen / die hei¬
ligmachende Gnad GOttes / samt andern
Himmlischen Gaben und Tugenden ; aber
wann das menschliche Hertz durch eine
schwere Todsünd wird unruhig gemacht / so
gehen alle die köstlichste Waaren zuGrund /
und wird öffters der Mensch selbst mit Leib
undSeel versenckt . Welches derH . König
David scheinet vorbedeutet zu haben / 2 .
Reg . i s . da sein treuloserSohnAbsolon ein
Aufruhr wider ihn erweckte / gienge derH .
König mit seinem ganßen Hauß aus seinem
Hof und Resident; - Stadt hinaus / also
daß von den fürnehmen Persohnen nie¬
mand in der Stadt mehr wäre / als 8 s -
dock und ^ bi' srksr , Priester desHErm /
samt der Archen oderBunds . Laden .

Eben
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Eben also spricht der Heil . krancilsus 6s
balss ! 4 , c . praÄ . ^ moris : WaNN M
dem Menschen ein Aufstand geschieht wi¬
der GOtt / seinem König und Varter / und
der Will in ein Todsünd einwilliget / zu sel¬
biger Zeit weichet dieH . LiebGOttes von
der Seel / wie ein anderer David / mit all
ihrem Anhang / das ist / mit den Gaben des
Heil . Geists / und andern Himmlischen Tu¬
genden / als welche unabsondecliche Gespa¬
nen der Liebe seynd . Es bleibt in der Stadt
Jerusalem / das ist / in derSeel nichts als8a -
6ocn ,wordurch derGlaub verstanden wird /
durch welchen / wann er geübet wird / die
ewige und göttliche Ding noch erkennet
werden : und ^ biseNsr , das ist / die Hoff¬
nung mit ihren Würckungen : Beydezwar
seynd in einem betrübten Zustand / doch
aber behalten sie noch bey sich die Archen
des Bunds / das ist / das Zeichen desChri -
stens / welches er in der H . Tauff empfan¬
gen hat .

. Diese Figur stellet mein Vorhaben
schön vor ; Nur in diesem ist der Unter¬
schied / daß David mit den Seinigen nicht
zu Grund gangen / sondern nur gewichen :
Die geistliche Schätz aber der Seelen ge¬
hen auch zu Grund : Dann 6ettruxerunt ,
fprichtDavid kür ! lo . guse cu pek-fecilci ;
was du O HErr ! vollkommen ge «
machr durch deine Gnad / setzt 'kirelmsn -
NU5 in I c . hinzu / das haben sir zu
Grund gekickter durch die Sund .
Gewißlich / wann die Heil . Engel weinen
kunten / so würden sie weinen / daß ein so
köstlicher Schatz der Seele zu Scheitern
gehe wegen einer eintzigen Todsünd auf
dem verkehrten Meer eines sündigen Her -
tzens . Zudeme bleibt die Seet selbst in
dem Morast / und im Abgrund alles Elends
stecken / worinn sie unfehlbar versincken
und verfaulen wird / wann ihr nicht von
oben herab geholffen wird . Dann omnia
peccacs , guL incranc u 'gus 36 snimam
per 6e !eLt3cionem , spricht l6uAo Lar6 . in
klak 68 . kukkocant per conlenl 'um , lub -
merZunc per opersrionem , purrelcere fa -
ciunc per confuetuäinem . Alle SÜN -
den / welche durch die Wollust biß zur
Seeleinrringen / erstecken und ersäuf «
fen sie durch ote Einwilligung / v - rstn »
cken sie durch die würckung und ma¬
chen sie verfaulen durch die Gewohn¬
heit . Abersehet ! hatfchonunserHeyland
sein Advent lassen verkündigen / er will kein
eintzige Seel lassen zu Grund gehen ; mit
der Angel - Schnur seiner Barmhertzigkeit
will er selbige wieder heraus ziehen : Dann
kvlilcricorcim l) ei milerorum ell cborlla ,
quL 6 « Iscu Kerns 8c mileriLexci-akunrur »
sagt UrbZnus 4 . bey ll . k . llvberro in sei¬
ner ^ urifociins rom . 2 . k 79 . Die Barm¬
herzigkeit GOrres ist denen Ärmste »

ligen eine Schnur / wormir sie aus der
Lachen des Unrarhv und der Ärmste ,
ligkeir heraus gezogen werden .

Die Prob hat er gethan an jener un-
keuschen Weibs - Person / von welcher der
H . Vincenuus l errai-. fer . 6 . pok Oom . I .
t^ u36 ,-g8 erzehlet / daß sie mit ihrem fre,
chem Aufzug und Geberden viel unschuldi ,
ge Seelen verführt / und in die Höll ge¬
schickt habe . Es entstünde wegen ihrer
eine grosseUnruhe in der Stadt : Sie zer,
Förte den Frieden unter den Eheleuthen /
sie zohe an sich die Jüngling / und verur¬
sachte unter ihnen aus Eiffersiicht viel Zwi-
tracht / Streit und Mordthat / sie schiene /
als wäre sie der Teussel selbst in menschli,
chem Leib / und werde sie unfehlbar mit ih -
me in dem höllischen Abgrund ewig zu
Grund gehen . Aber sihe ! da käme der
gütigste GOtt / warffe die Angel - Schnur
seiner Barmhertzigkeit aus / zohe diese
grosse Sünderin noch von der Tieffe her¬
aus .

Es käme ein vornehmer Prediger in
der Stadt an / deme viel Volcks zugelof-
fen : Die Sünderin gienge auch hin / nicht
soviel / das göttliche Wort zu hören / als
andere zu sehen / und von ihnen gesehen zu
werden . Der Prediger sienge an / die
Schwäre der Todsünd so beweglich vorzu ,
tragen / daß diese Weibs -Person gähling
zur Erden todt niedergefallen . Der Pre¬
diger ermähnet die Zuhörer / für ihr Heyl
etwas zu betten / es käme aber gleich ein
Stimm vom Himmel / sprechend : 'Vie¬
rer GOtt nirckr für sie / dann sie hak
solches nichr vonnörhen / sondern ruf -
fer sie an , daß sie bey GOrc für euch
birre / dann sie ist stelig / und ist vor
Größe der Reu über ihre Sünden ge¬
storben : Alle lobten die göttliche Barm -
hertzigkeit / daß sie denen sündigen Seelen
aus der Tieffe ihres Verderbens heraus
helffe / und denen so gern verzeihe / die war-
hafftig bereuet seyn .

Auch ihr / liebste Zuhörer ! lobet selbe
mit / und bittet inniglich / daß sie euch nicht
lasset stecken in dem Morast eurer Sün¬
den . Wannihrin einer Predig getroffen
werdet / so verachtet sie deßhalben nicht /
noch bleibet aus Unwillen gar darvon aus /
wie manche pflegen / sondern gedencket /
JEsus stehe bey dem Meer eurer Her -
tzen / und ruffe euch wie Petro und An¬
drea / ihr sollet ihme nachfolgen / er wolle
euch mit seiner Barmhertzigkeithelffen / und
aus dem Wust der Sünden heraus ziehen
zu der ewigen Seeligkeit aller Auserwahl «
ten . Zweisslet nicht daran liebste Zuhörer /
dann es sagt der H . kscrus Obrylol . lerm .
8 - K1ilericc>r6i' 3 Del 8c pcccacores libs -
rsr , 8c lsnüos rstticuir : Die Varmher -
tzigkeie GOrtes erlöst sowol die Sün¬
der / als auch stelle wiederum her die

Herlr ,
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Heilige : das ist / das Ehren - Kleid der
deiligmachenden Gnad gibt sie wieder /

samt allen Tugenden und Schätzen der gu¬
ten Wercken / so in dem Meer zu Grund

gangen / und durch die Todlsünd verloh -
ren worden / durchweiche sie zuvor heilig

» der gerecht gewesen . Und der H . Uo -

N3V . I . i . (- ompLnc ! . ckkeo !. sagt : Oeus ex

miiöricorclia 6s mulris periculis liberac ,

peccacorem 3c ! lö recleuncem kilaricer 5u -

Lipic , grariam libei -ulicer 6ongc , claram

MuIcipilLLc , mulklpIicsrÄM conservur ,^
cons 'Lrv3c3m i » ca - Io prLmiar : GDrr
erlöst ^ ns Bürmhetyigkeir von vielen
Sünden den zu sich wiederkehrenden
Sünder nimmc er freudig auf / er *
rhrtlr freygebig die Gnad / diese ver¬
mehrt cr / "die vermehre erhalrer er /
unddi ^ erhabene belohnt er im Him¬
mel . Dahero eröffnet heut alle eure Her -
tzen / wann ihr begehrt seelig zu werden /

dannJEsus gehet neben beym Meer / und

raffet : VHw polt ms : Lolger mirnacd .
Wann heut Christus aus dem Meer

eurer Hertzen einen Zug thäte / was mey¬

ner ihr / daß er fangen würde ? Der Heil .

Prophet Daniel hatte einstens ein wun¬

derliche Viiion : choucuor - beltiL Anancie8

klccnÜLbkmi 6s man ! , e 7 . Er sahe / daß

vier grosse Thier aus dem Meer hervor

giengen . Eben dieses glaube ich / O Sün¬

der von dir : Es werde nemtich unser Hey -

land lauter ^ lnnüra . lauter erschröckliche

Thier der Sünden aus dem Meer deines

Hertzens fischen und heraus ziehen / dann

derHeil . ^ strb . L . ls sagt : Os coräe 6X -

eunrcog ! t3rions8malss . bomicicli ' g . gclul -
rerla , lornicationeg , furca , kals » reüimo -
nis . bl -isobsmiL : Aus drM Heryen
kommen arge Gedancken / Mord /Ehebruch / Unkeuschheir / Dieberey /
falsche Gezeugirusi / Lästerungen . O
was grausame Thier seynd dieses .

Es scheinet David darvon schon langst

geweissaget zu haben Ps . ioz . sprechend :

rtvc mare M3 ^ num , Lc ipsciolum msni -

bu8 , illic reprilia , guvrum non el ! nu -
meru8 : Das Meer / welches so groß
und weit rstin si' inen Armen / da siynd
Chicc / die nichr zu zehlen siynd . Durch

dieses unergründliche Meer wird dein

HertzverstandenO Sünder / wie oben ge¬

sagt worden / in diesem halten sich auf sehr

viel gifftige Thier der Sünden / welche

dein Seel unfehlbar ums Leben werden

bringen . Aber wer Ohren hat der höre !

JEsus gehet jetzt noch neben diesem Meer

her / und ruffet : Venire polt me ! Arme

Sünder / kommt doch zumirinhertzlicher

Reu / bekehret euch zu mir / so will ich euch

von diesen schändlichen und schädlichen

Thieren befreyen durch meine Barmher -

tzigkeit / und will eure Seelen bey dem ewi¬

gen Leben erhalten .
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Vernehmet die Prob ihr arme Sün¬

der in einem trostreichen Exempel / welches

Canciprar . I. 2 . <̂ pum o . ss . p 3 rc . 2 . er -

zehlet von einem vornehmen Herm in Bur¬

gund / der ein so böses Leben geführt / daß

es schiene / als wann die sieben Haupt -

Sünden in seinen Hertzen wohneten / dar¬

von ihm aber der gütige GOtt befreyen

wolte : Liesse ihm demnach in eine gefähr¬

liche Kranckheit gerathen / und obwol er

viel Mittel brauchte / wolte doch keines

anschlagen / also daß jederman sagte / diß

seye ein handgreiffliche Straff GOttes :

er aber wollte diß nicht erkennen / noch sein

Leben besseren / biß er endlich schier gantz

von Krässten kommen / da gedachte er / es

müsse doch ein Straff GOttes seyn / da¬

hero sich mit GOtt zu versöhnen / liesse er

einen Priester kommen / deme er seine

Sünden mit grosser Reu gebeichtet / nach

empfangener Absolution warffe er sieben

kleine lebendige Thier aus dem Mund /

welche alle Köpff hatten wie die Krotten /

am übrigen Leib wäre eines wie ein Löw /

das ander wie ein Hund / das dritte wie

ein Bock / das vierdte wie ein Schlang /

das fünffte wie ein Sau / das sechste wie

ein Brach / und das siebende wie ein Esel .
Diese Thier krochen in der Stuben herum

zu jedermanns Schrecken / und dursste sie

niemand angreiffen / dann sie waren voller

Gisst : nach und nach nahmen sie audem

Leib ab / und verreckten endlich gar ; an den

Krancken aber geschahe ein grosses Mira -
cul / dann gleichwie jene Thier ihme im

Leib nach und nach seine Krässten entnom¬

men / also nähme sein Leib wieder zu / je

mehr diese Thier abnahmen / und wie das

letzte verrecket / ist er am gantzen Leib wie¬

der gesund worden / hat noch ein lange Zeit

darnach gelebt / und ein solches gotlseeli -

gesLebengeführet / daß erdurch sein gutes

Exempel vielLeut zur Büß bekehrt hat .

Liebste Zuhörer ! dieses ist ein Exempel /

dergleichen ihr nicht werdet lesen / aus die¬

sem erscheinet Augenscheinlich / was Chri¬

stus JEsus aus dem Meer unserer Hertzen

herausfische : t ^ ocmsre M3ANUM öe tp3 -

tiolum kc . Mein Christ / erinnere dich

darbey deiner Sünden : Der Löw bedeu -

tetdenHoffart / der Hund den Geitz / der

Bock die Ünkeuschheit / die Schlang den

Neid / die ĉ au den Fraaß / der Brach

den Zorn / und der Esel die Trägheit ; Die¬

se Thier bringen dich in den ewigen Tod .

Aber wann ein Mensch seine Sund voll ,

kommen beichtet / hertzlich bereuet / so zie¬

het die göttliche Barmhertzigkcit diese

Thier aus ihme heraus / und wann sie ver¬

recken / so wird er an feiner See ! wieder

lebendig und seelig : Dann i^ ilöricorcli »

vei Lc peccurores libersr , Lc tsnÄos rs -
üituic .

Auf / auf dann ihr arme Sünder /

kommet euren Seelen zu Hülff in ihremSrösten
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grüßen Elend ! JEsus gehet neben dem
Meer her / er will euch helffen / aber er ruf-
fec zuvor : Vemrs pottmoi kommet arme
Sünder / folget mir fein / bereuet eure
Sünden / besseret euer Leben / haltet mei¬
ne Gebott und seyd fein fromm / meine
Barmhertzigkeit wird euch nicht verlassen /
wird euch gewiß in den Himmel helffen .
Seyd aber nicht wie die Fisch / dann diese
hat GQttvon seinen Opffern verworffen .

Warum hat aber GOtt im alten Te¬
stament die Fisch von seinen Opffern aus¬
geschlossen und nicht die Vogel ? Der H .
ckmbrolius 6s ^ brakgm , und kuperrus
r . l . in ^ poc . sagen / durch die Vögel wer¬
den bedeutet die Gerechte / durch die Fisch
über / spricht 8 . k4ier » nymu8 in Ül3b36 . r .
werden bedeutet die Sünder / dann gleich¬
wie die Fisch in einem Teich oben her
schwimmen / und die Brosamlein hinweg
schlucken / welche man hinunter wirfst /
eben also / so lang GOtt denen Sündern
gute Brocken vorleget / schwimmen sie
oben her / übernehmen sich darbe ») / verzeh¬
ren und verschlemmen alles nach ihren Ge¬
lüsten / G Ott ist ihnen ein recht guter Gott .
Aber so bald man einen Stein in den Fisch -
Teich wirfst / fahren die Fisch gleich in die
Treffe hinunter : eben also / wann GOtt
einen Stein der Widerwärtigkeit dem
Sünder zuwirfst / lasset er sich gleich hin¬
unter in die Tieffe durch Ungedult / Zorn
und Verzweiflung .

Die Vogel fliegen zwar auch auf einen
Steinwurff / aber sie fliegen über sich / also
auch die Gerechte erheben sich in der Wi¬
derwärtigkeit zu GOtt / vereinigen ihren
Willen mit dem Göttlichen / deßhalben
seynd sie ihme ein so angenehmesOpffer /
nicht aber die Fisch / die Sünder . GOtt
machet es / wre die Fischer : Diese hangen
ibreAngel - Schnur an einen Stecken oder
Ruthen / damit sie die Fisih desto leichter
<ru sich ziehen .

Auch der gütigste GOTT hanget dre
Schnur seiner Barmhertzigkeit an einen
Stecken / an eine Straff - Ruthe / an ein
Creutz / er will dich darmit von deinen
Sünden heraus an sich ziehen / und feelig
machen : Aber was sage ich ? ich hab gefehlt /
da ich die Straffen GQttes Stecken oder
Ruth engenennet / dann GOtt will in der
Heil . Schrifft / daß man seine Zorn -
Strassen nur Wasser nennen solle : Murr -
ligm 608 guchi 3g03m iram M63M »
Oberes . Ich wrl ! über sie meinen Zornwie Wasser ausschütten : Aber gütig¬
ster G Ott / erlaube mir zu fragen / warum
nicht wie Feuer ? Der H . Kuporcusi . i . m
Os s . antwortet an statt dessen : GOtt
wolle dardurch sein grosse Barmherzig¬
keit zu verstehen geben . Dann wann es
regnet / obschon der Himmel sich alsdann
m etwas zornig erzeiget / so wird doch die
Erde dardM befeuchtet / und fruchtbar
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gemacht / sie wird auch dardurch gewcff
sehen / und das Koth von den Gassen ab¬
geschwemmet : Eben also sagt lLuperrus .
wann GOtt auf Erden straffet / ist es frey¬
lich ein Zorn / aber die göttliche Barmher¬
tzigkeit verordnet die Sach also / daß / was
der Gerechtigkeit nach hatte sollen ein
Feuer seyn / die Menschen zu verzehren /
in einen Wasser - Regen verändert werde /
damit sie Frucht brachten / und von ihren
Sünden gereinigt würden .

Nun wann dann dieser bestimmende
GOttneben dem Meer hergebet / und uns
puffet : Venire post M6 I so solten wir ja
gern und willig ihm nachfolgen / die Netz
und Garn des Hoffarts / des Kleider -
Prachts / mit denen bißhero viel Seelen »
verstricket / g -mrgeret und gefangen wor¬
den / die Gelegenheiten zu sündigen um
Christi willen verlassen / und ihme allein
anhangen . Die H . Aposteln Petrus und
Andreas haben von Christo noch keine Mu
racul gesehen / spricht der Heil . Qi-egor-.
dom . s . in KV3NA . Er hatte ihnen noch
nicht versprochendie ewige Belohnung /
seynd doch aufden ersten Raffer ihme nach -
gefofget : Wir / liebste Christen / haben
schon so viel Miracul gesehen und gehört /
er hat uns schon offr mit Creutzen zum
fromen Leben angetrieben / er hat uns schon
so offt das ewige Leben verbrochen / wann
wir folgen / die schwehre Sunden verlassen /
und wir wollen doch diesen « llerbarmher-
tzigsten ruffenden GOtt noch nicht folgen .

O strenge göttliche Gerechtigkeit ! ich
bitte / ich bitte / verfahre mit diesen hart¬
näckigen Christen nicht / wie vor Zeiten miS
dem hartnäckigenPharao : Dieser wolte
der Stimm Moysis und GOttes nicht ge -
horsiimen / ist aber endlich in dein rekhm
Meer zu Grund gangen . Der H . lexe
Lxoci . c . I s . sagt : Sie seynd rn die Treffe
gesimcken wre ein Grein ; Sie seynd in
mächtigen Wässern untergärigen rvis
Bley : Diß wäre der Lohn ihres Ungehor¬
sams . Aber höret jetzt / was sich weiterS
habe zugetragen : Als die Egyptier ersoffen
waren / hatte man sie wieder aus denk
Wasser todt auf dem Ufer des Meers lies
gend gesehen .

Allhie erhebt sich ein Zweiffel :
Die todte Leiber seynd schwehrer als die le¬
bendige / und fallen gleich zu Grund / und
wann schon das Meer selbige auswirffr /
so geschihet solches doch erst nach z . Ta¬
gen / nachdem stedas Meer schon angefül¬
let wie einen Schwammen : Wie kommt
es dann / daß die Egyptier lebendig versun -
cken / und gleich wieder über sich kommen
seynd ? Der Heil . lUieron . bey bobkor 6s
peccac . 1. 1 , gibt dessen ein Moral - Ursach :
Die Egyptier / als sie noch lebten / hatten
den Last der Sünden auf ihren Seelen /
der sie herab getruekt in die Tieffe / als sie
aber todt waren / so waren die Leiber schon

B abgsy
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abgesondert von denSeelen / in welchen die
Sunden ihre Stadt haben / dahero wa¬
ren sie leichter / als sie lebendig gewesen /
quia Lmorcui'saberaconuspcccscl , quoll
vivos lleprellerar : weil der Sünden
Last von denen Todten abgsworffen /
welcher die Lebende hrnunter ge »
rruckc .

^ /v Mancher auü uns ist fast gantz
mit Sünden angefüllt / also daß es kein
Wunder wäre / wann er aufErden versin -
ckete / im Wasser uMergienge / und sorget
doch nicht für sein eigenes Heyl . Ihr
schwäre Sünder gehet alle zu Grund /
wann ihr nicht folget / und nachfolgt / eu¬
rem barmhertzigsten Heyland / der jetzt al¬
len so gnadiglich zurufft : Venus all me
omnes , qui onerarl ettl5 , 8c ego reücl -
sm vos . ^l3rck . 11 . Romme alle zu mir /
die chr beschwüret seper / und ich will
euch erquicken : Mercket es wohl / daß
er saget / quionerari eüis , die chr be .
schwäret sich / das ist / oners peccaro -
rum , wie es Hugo Lsrll in kllsrrll . i r .
auslegt / mir dem Last der Sünden /
kommet alle zu nur / ich will euch mit mei¬
ner Gnad erleichteren / daß ihr euch leicht
gen Himmel erschwingen möget . Dann
Oeub ell invicaror 8c lluökor , lolliciraror
Lc prcueÄor Lc lubllmaror sagt 8 » IviLNU§
I . i . lleQubern . Oei : GGkt ist / der ein «
ladet und führet / der reitzer / beschü¬
tzet und erhöhet / nemlich die zur Büß
kommende Sünder biß in den Himmel .

Auf / auf dann arme Sünder ! JEsus
kommet und gehet neben dem Meer eurer
sündigen Hertzen daher / rüstend : Venus

pott me ! foltzer mir nach ! M »r / nicht
mehr der verführischen Welt / Mir , nicht
mehr dem reitzenden Fleisch / Mre - nicht
mehr dem betriegenden Sathan . Der
Heil . Andreas ist auf den ersten Rüst sei¬
nem Erlöser nachgefolget / mit Hinder -
lassung seiner Netz . Deine Netz / O
sündiger Christ / seynd deine Missethaten /
die böse Gelegenheiten zu sündigen / bis
lasterhaffteGewonheiten / inwelchen dein
Seel gefangen ligt / diese / diese Netz ver -
lasse / verlaffe du / !und folge Christo nach in
einem frommen Lugendsamen Wandel / so
wird er dich / zwar nicht zu einem Apostel
wie Andream / machen / wohl aber mit al¬
len Aposteln zu einem Mitgenosten der
ewigen Seeligkeit .

Der Heil . Andreas ist seinem Erlöser
nachgefolget von dem Galiläischen Meer !
Gakläahelft so viel / als Voiubilis . ver¬
änderlich : Du / du mein sündiger Christ
hast bißhero GOtt offt in der Beicht ver¬
sprochen / dich zu besseren / bist doch wieder
m schwäre Sunden gefallen / bist gantz vee ,
änderlrch / und zum Bösen gar leicht zu
bewegcn gewesen / nun aber verlasse dieses
Galiläische Meer / deine Unbeständigkeit
in dem Guten / mache aufs neue einen steisi
fen Vorsatz / GOTT nimmermehr so
schwärlich zu beleydigen / ihnre mit bestän «
diger Liebe nachzufolgen / so versichere ich
dich / daß du nach deinemTod mit dem H .
Andrea dich rühmenwerdest : lnvem' mu^
^jeüism . ^ osn . i . LVir haben den Äsest
siam n --flmden r nemlich in dem Him¬
mel / Amen .

7 K L Fk

Lum 3u6 ! iler / 0Lnrre8 ! nVincu1i5 Opera rr .
Alö JoanneS gehört hatte in der GefängMß die WerckLHM

Die Sänd fesselt / die Barmhertzigkcit GMtes löset auf.
küssen / unterdessen stieße er ihme selbsten
den Dolchen in das Hertz / vermeinend /
ehrlicher zu seyn / ihme selbst das Leben neh¬
men / als von seinem Obsiegcr gefangen
und gebunden werden . Verweise c-' s -
ro , so aller Orten wegen seines sittenrei-
chen Wandels berühmt war / wolle lieber
mit dem Kopff wider die Wand lausten /
als seines Feinds Gefangner seyn . Der
5 / rische König 83l-c! 3n :', p3ius , damit er
nicht lebend in den Gewalt des Obersten
^ rbsci käme / undvon ihm gefallen wür¬

de/
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